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Rundidhan. 


Der zwiſchen dem Finanzminiſter v. Miquel und dem 
Neichstogsabgeordneten Lieber ſtattgehabten Ausſprache 
legt die Ceutrumspreſſe eine hohe politiſche Bedeutung bei. Die 
einzelnen Organe behaupten aufs Entſchiedenſte, Herr v. Miquel 
habe den Centrums führer bei dieſer Gelegenheit für ſeine Politit 
der Sammlung aller ſtaatserbaltenden Parteien gewinnen wollen. 
Zugleich verwahrt ſich die genannte Preſſe aber auch dagegen, 
daß es möglich ſei, das Centrum für ein Kartell nach dem 
Wunſche des Herrn v. Miquel zu gewinnen. Das Mißtrauen 
gegen Herrn v. Miquel, jo heißt es in den bezüglichen Blättern, 
ſei im ganzen Centrum ſehr groß und ſehr dauerhaft. Die 
Sachlage ſei die, daß Herr v. Miquel mit der bloßen Parole der 
wirthſchaftapolitiſchen Mittellinie nicht weiter kommen könne, jo 
lange er nicht auch in politiſchen Dingen, vor Allem in den 
Marinefragen, der Militär- Straſprozeßfrage und in Sachen des 
Bereinsrechts die rechte Mittellinie im Geiſte des Centrums durch⸗ 
führen wolle und könne. 

Ueber die Militärſtrafprozeßrefor m wird 
in jüngſter Zeit wieder, recht viel geſchrieben. So erklärt die 

Germania“, daß die Differenzen, die zwiſchen den Betheiligten 
bezüglid der Reform beſtünden, recht ernſter Natur ſeien. Der 
Prinzregent von Bayern ſei nicht dazu zu bewegen, auch nur im 
Geringſten von der bayriſchen Ordnung abzuweichen. Die 
„Kreuz Ztg.“ warnt vor zu weit gehenden Reformen und wendet 
ſich namentlich gegen die etwaige Oeffentlichkeit des Verfahrens, 
indem ſie ſagt: Die militäriſchen Vergehen dürfen nicht vor 
die Oeffentlichkeit gebracht werden, wenn man nicht, die Disziplin 
der Armee völlig untergraben will. — Wir meinen jede, noch ſo 
beſcheidene „Befürchtung“, daß man mit den Reformen „zu weit 
gehen“ werde, iſt abſolut überflüſſig. 

In ſeiner Sitzung unter dem Präſidium des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten Thielen hat das preußiſche Staate mi 
niſterium namhafte Unterſtützungsbeiträge für die Waſſer⸗ 
beschädigten in der Provinz Schleſien zu bewilligen 
beſchloſſen. Die drei nach Schleſten gereiſten Miniſter haben ihre 
Erfahrungen dem Kollegium mitgetheilt und ihre beſtimmten 
Vorſchläge unterbreitet, die ſich nach der doppelten Richtung hin 
bewegten, theils den augenblicklichen Schäden abzuhelfen, theils 
künftigen vorzubeugen. Das Staatsminiſterium hat den Vor 
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f (9. Fortſetzung.) 

Als Bettie in Legh Place anlangte, fand fie neue Unan- 
nehmlichkeiten im Haufe vor. Die alte Frau Fane hatte ſich den 
Fuß verſtaucht; die Verletzung war nicht ſchlimm genug, um zu 
ernſtlichen Veſorgniſſen Veranlaſſung zu geben, aber doch derartig, 
daß die alte Dame außer Stande war, die Bibliothek, die auf 
demſelben Flur, wie ihr Schlafzimmer lag, du verlaſſen. Bettie 
mußte bei ihr bleiben, um der Haushälterin Beſtellungen auszu⸗ 
richten und Alles herbeizuholen, deſſen Frau Fane bedurfte. 

Das junge Mädchen machte Abends ſehr ſorgfältig Toilette, 
denn ſie hatte die Empfindung, bei der Aufgabe, die ſie ſich ge- 
ſtellt, müſſe ihr das Bewußtſein zur Seite ſtehen, daß ſie ſo gut 
wie möglich ausſähe, ſolle ide nicht der Muth verſagen. Sie 
hatte ſich entſchloſſen, Herrn Fane um Verzeihung zu bitten. 

Sholto Fane's Verhalten bei Tiſche war ganz daſſelbe, wie 
ſonſt; er war ſehr ſchweigſam und ſah ein wenig gelangweilt aus, 
raffte ſich indeß bin und wieder zu einigen an ſeine Schwägerin 
gerichteten Worten auf. Es war ein ſehr ſtilles Mahl, da 
das einzige redſelige Familienmitglied, Frau Fane, nicht zugegen 
war. Frau Bella machte keine größeren Anſtrengungen, ſich zu 
unterbalten; Bettie wollte nicht mit Sholto reden und konnte 
ein einſeitiges Geſpräch wit der jungen Wittwe nicht lange 
fortführen. 

„Sag' meiner Mutter, daß ich heraufkommen würde, um 
ihr gute Nacht zu jagen, Bella,“ ſagte Spolto zu ſeiner Schwägerin, 
als die Damen ſich erhoben. 

Die allabendliche Arbeit des Strickens wurde im Bibliotek⸗ 
zimmer vorgenommen. Bettie konnte es kaum aushalten, da zu 
ſizen und für den Mann, gegen den fie geradezu einen Wider⸗ 
willen empfand, zu arbeiten — der Strumpf ſah bis jetzt freilich 
nicht darnach aus, als würde ihn je ein menſchliches Weſen 
tragen können. Am liebſten hätte ſie das unſelige Ding in 


ſchlägen einhellig zugeſtimmt. — Wie der „Kreuz. Stg.“ noch 
gemeldet wird, find dem Kaiſer durch das Staatsminiſterium 
fortgeſetzt Berichte über die durch das Hochwaſſer angerichteten 
Schäden erftattet worden. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden 
in nächſter Zeit Kommiſſare der betheiligten Miniſterien die 
gleichfalls vom Hochwaſſer heimgeſuchten Kreiſe Kottbus, Sorau 
und Guben ſowie die Stadt Forſt bereiſen. 

Durch eine Verfügung des Finanzministers iſt die Aufmerk- 
ſamkeit der Behörden in den von den diesjährigen Hoch wa ſſer⸗ 
ſchäden betroffenen Bezirken auch auf die Einziehung der 
direkten Staatsſteuern gelenkt. Danach ſoll in der 
Anwendung des Zwangsverfahrens gegen Steuerſchuldner, welche 
aus Anlaß der Waſſerſchäden in eine bedrängte Lage gerathen 


- find, eine möglichſt milde Praxis befolgt und jedenfalls rüdfichts- 


loſen Exekutionsmaßregeln durch Ertheilung entſprechender An- 
weiſungen an die betheiligten Lokalbehörden im Voraus begegnet 
werden. Zu dieſem Zwecke iſt empfohlen, nach Prüfung der 
Verhältniffe der einzelnen Steuerpflichtige für alle diejenigen 
Reftanten, welche aus dem gedachten Anlaß gegenwärtig zur 
Zahlung ohne Härte nicht angehalten werden können, nach Um ⸗ 
ſtänden vorerſt Stundungen der Steuern zu bewilligen. Außer⸗ 
dem können in den geeigneten Fällen die nach den beſtehenden 
Vorſchriften zuläſſigen Steuererlaſſe eintreten. 

Die Durchführung des Handwerkergeſetzes wird 
bereits mit großem Eifer betrieben. Die Oberpräſidenten der 
einzelnen Provinzen find mit einer ganzen Reihe von Erhebungen 
nach dieſer Richtung hin beauftragt worden. Beſonders weit 
vorgeſchritten ſind die Vorbereitungen für die praktiſche Einführung 
des Geſetzes in der Provinz Schleſten. 

Ueber die Betheiligung der Sozialdemokratie an 
den preußiſchen Landtagswahlen iſt innerhalb der 
ſozialdemokraliſchen Partei ein heißer Kampf entbrannt, in dem 
jedoch die Befürworter einer ſolchen Betheiligung die Oberhand 
zu gewinnen ſcheinen. Es iſt in jüngſter Zeit wiederholt von 
Beſchlüſſen Mittheilung gemacht worden, in denen die Betheiligung 
gefordert wird. So haben jetzt wieder die Sozialdemokraten 
Königsbergs eine Reſolution für die Betheiligung an den Land⸗ 
tagswahlen angenommen. 

Im neueſten Heft der „Grenzboten“ werden Fälle 
aus dem Leben erwähnt, aus denen hervorgeht, daß im Winter 
Bettler und Vagabonden ſich nach dem Aufenthalte in 
den Gefängniſſen geradezu drängen. Es wird 
daraus der Schluß gezogen, daß eine Reform des Gefängnißweſens 
nothwendig iſt. Es wird einmal die Einführung nützlicher, 
harter Arbeit, wie ſie in den Landarbeitshäuſern beſteht, ſowie 
die Einführung von Waſſer und Brot als Gefangenenkoſt und die 
Entziehung aller Annehmlichkeiten empfohlen. Die Gefängniſſe 
würden dann aufhören, Zufluchtsſtätten von hungrigen und 
frierenden Bettlern und Bummlern zu ſein und wieder zu dem 
werden, was ſie ſein ſollen: Strafanſtalten, deren Beſuch für 
keinen Menſchen etwas Verlockendes haben ſollte. Außerdem 
würde dem Staate eine Menge Geld erſpart. 

Der in letzter Zeit mehrfach genannte Rreuzer 
1. Klaſſe König Wilhelm“, z. Z. das älteſte der 
gefechtsfähigen deutſchen Kriegsſchiffe, iſt in dieſem Jahre 
30 Jahre alt geworden, für ein Kriegsſchiff unter den jetzigen 


tauſend Fäden zertrennt, aber der Gedanke, was Frau Fane 
ſagen, und die Gewißheit, daß, wenn ſie das Stück, das ſie ge⸗ 
ſtrickt. auftrennen würde, fie morgen von Neuem wieder anfangen 
müſſe, hielt ſie davon ab. 

„Bettie, wollen Sie Sholto ſeine Taſſe bringen?“ fragte die 
alte 1 als 5 5 gr ee Thee erſchien. 

as war die von Bettie erhoffte Gelegenheit, ab - 
ſuchte — = ihr zu . end —. 

„Kann Thomas das nicht thun? bin 
„ hun? Ich in der Mitte einer 

„Ich will die Nadel für Sie zu Ende ſtricken. Es wird 
ihm viel lieber ſein, wenn Sie ihm den Thee bringen, ſtatt des 
Dieners. Sholto iſt in ſeinem Rauchzimmer.“ 

Bettie merkte an Frau Fane's Ton, daß weitere Einwendungen 
nutzlos ſein würden; ſie nahm daher die Taſſe und begab ſich 
hinunter. An der Thür des Rauchzimmers blieb fie ſtehen und über ⸗ 
dachte noch einmal, was ſie ſich vorgenommen, dem Hausherrn 
zu ſagen. Ihr leiſes Klopfen blieb ohne Antwort. Sie klopfte 
lauter — noch immer keine Erwiderung. Endlich öffnete 
ſie ungeduldig die Thür und trat ein. Ein hell loderndes 
Feuer brannte im Kamin, und die Arbeitslampe, die neben 
Herrn Fane ſtand, verbreitete ein angenehmes gedämpftes 
Licht durch den Raum. Bettie ſah ſeinen Hinterkopf über die 
Lehne des großen Lehnſtuhls, der dicht an das Fenſter heran- 
gerückt war, emporragen. Sie durchſchritt ſchnell das Zimmer, 
jeßte die Taſſe auf den Tiſch, hob den Kopf und öffnete die 
Lippen, um zu reden. Aber Herr Fane ſchlief ganz feſt. Die 
Zeitung, in der er geleſen, war ſeiner Hand entglitten, er hatte 
ſeine langen Beine ausgeſtreckt, ſein Kopf war gegen die Polſter 
des Seſſels gelehnt und ſein tiefes Athmen bezeugte die Feſtigkeit 
ſeines Schlummers. 

Das junge Mädchen lächelte. 

„Deshalb kommt er niemals Abends in das Wohnzimmer,“ 
dachte ſie. „Ich bin Ihnen auf die Schliche gekommen, mein 
Herr! Was iſt er für ein ſchöner Mann! Ich wollte, er wäre 
liebenswürbiger, oder wir kämen beſſer mit einander aus. Aber 


Verhältniſſen ein recht ſtattliches Alter. Am 14. Februar 1867 
wurde das urſprünglich für die Türkei in England erbaute 
Schiff für die Marine des Norddeutſchen Bundes übernommen. 
Am 25. April 68 lief es vom Stapel und ein Jabr ſpäter trat 
es zum erſten Mal unter dem Kommando des Kap. z. S. Henk 
in Dienſt. Der Erſte, der die Admiralsflagge an Bord des 
Schiffes ſetzte, war Vizeadmiral Jachmann. welcher im Sommer 
1869 aus „König Wilhelm“, „Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ 
das erſte Panzergeſchwader unſerer Marine formirte. Am 
1. Juni 1870 ſchiffte ſich der Oberbefehlshaber der Marine, 
Prinz Adalbert, als Chef des Geſchwaders ein, um mit dieſem 
nach Gibraltar zu gehen. Das Geſchwader hatte aber den 
Kanal noch nicht verlaſſen, als es wegen erfolgter Kriegserklärung 
zurückberufen wurde. Seit dem 3. Oktober 1896 wehte die 
Flagge des Prinzen Heinrich auf dem „König Wilhelm.“ 


Dentſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt. 


Der Kaiſer, welcher am Tage vorher im Schloß Wilhelms⸗ 
höhe d.e Vorträge des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus und 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts Tirpitz hörte, nahm am 
Ber 1 r * 

rinz Heinrich iſt jetzt von der Stellung als Che 
der zweiten Diviſion des 1. Geſchwaders — und = 
Inſpekteur der erſten Marineinſpektion zu Kiel ernannt. Die 
Divifion hat Kontreadmiral Bende mann erhalten. — Der 
wichtige Poſten eines Inſpekteurs des Torpedoweſens iſt durch 
den Kontreadmiral v. Armin wieder neu beſetzt worden. Kap. 
Creduer war bisher mit der Vertretung betraut. Kontre⸗ 
admiral v. Armin war Jahre hindurch Kommandaut der Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“. Am 15. Sept. 1895, gleichzeitig mit dem 
Denen Heinrich, wurde er zum (iweitjüngſten) Flaggoffizler 
ernann 

Herr v. Bülow der ſtellvertretende Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts iſt in Berlin wieder eingetroffen. Freiherr 
von Marſchall hat die Schweiz verlaſſen und ſich auf ſein 
Beſitzthum in Neuershauſen begeben. 

Fürſt Bismarck hat nach dem Jmparcial aus Anlaß 
der Ermordung Canovas' an den ſpaniſchen Botſchafter in 
Berlin telegraphirt: „Ich beklage den Verluſt des großen 
Staatsmannes, deſſen Talent und Charakter ich bewunderte.“ 

Daß Fürst Bismarck der Wittwe des ermordeten 
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Canovas ein Belleidsſchreiben habe 
zugehen laſſen, wird von den „Sbg. Nachr.“ in Abrede geſtellt. 

Der Vereinigung deutſcher Kriegsveteranen hat 
Fürſt Bis marck mitgetheilt, daß es ihm eine Auszeichnung 
ſein wird, der Vereinigung als Ehrenmitglied anzugehören. 

Eine Petition in Sachen der Sonntags ruhe hat der 
Verein deutſcher Kürſchner an den Bundesrath gerichtet. 
Er verlangt die völlige Freigabe der Sonntagsarbeit in der 
Saiſon, d. h. in der Zeit von Mitte Oktober bis Weihnachten. 
Daß dieſem Geſuche entſprochen werden wird, iſt unwahrſcheinlich. 

Die beiden Vorſitzenden des Landes vereins 
preußiſcher Schullehrer hatten unlängſt beim 
Finanzminiſter v. Miquel eine Audienz, in der ſie dem 
— —f¼—— .,., ? ð3?m 
was ſoll ich thun? Soll ich den Thee hierlaſſen, oder ſoll ich 
ihn wecken? das wird wohl das Beſte ſein.“ 

Ehe ſie dieſen Entſchluß indeſſen ausführen konnte, öffnete 
Herr Fane die Augen und blickte gerade in die des jungen 
Mädchens, aus denen ihm mühſam unterdrückte Heiterkeit ent- 
gegenblickte; er griff haſtig nach ſeiner herabfallenden Zeitung, 
blickte verlegen und überraſcht um ſich und ſtand ſchließlich auf. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, wenn ich ſtöre, ich habe 
Ibnen den Thee gebracht,“ ſagte Bettie mit vor Lachen halb 
erſtickter Stimme. 

„Danke; ich ſchlief ganz feſt, als Sie hereinkamen.“ 

„Allerdings!“ erwiderte Bettie und lachte fröhlich; Sholto 
ſtimmte ein. 

„Ich pflege ſonſt nicht nach dem Eſſen zu ſchlafen, aber ich 
habe einen ermüdenden Tag hinter mir.“ 

Die Erinnerung an den Morgen ließ Bettie's Lachen 
verſtummen. es er ee ba. 

Ich möchte Ihnen etwas jagen,“ ſpra e gemeſſen. 

„Wollen Sie nicht Platz 3 N 

„Nein, danke, ich ziehe es vor, zu ſtehen. Ich wollte Ihnen 
nur ſagen, daß ich Ihnen Abbitte leiſten möchte, weil ich Sie 
heute Morgen einen Tyrannen genannt.“ 

Sholto Fane biß ſich auf die Lippe, um nicht zu lächeln. 
Dies hochgewachſene ſtolze Mädchen that ihm mit einer hoch⸗ 
fahrenden, königlichen Art Abbitte, die mit den demüthigen 
Worten, die ſie ſprach, durchaus nicht im Einklage ſtand. 

„Eigentlich müßte ich wohl um Vergebung bitten, daß ich 
Sie jo gewaltſam von der Jagd fernhielt“, meinte er mit einem 
We, 2 aber 5 5 gen Bine Ibre Bor 

„Keineswegs. ritt Ihr Pferd und e an 5 
urtheile 5 Bier. antwortete fie in feſtem Tone und blickte 
ihm gerade in die Augen. 

„Ich will Ihnen erzählen, weshalb ich jetzt geg! das en 
reiten der Frauen bei Treibjagden bin. Bor zehn Jahren, als 
ich ungefähr einundzwanzig zählte, war meine Lieblings ⸗Couſine 
hier bei uns zum Beſuch; ſie war eine ſchöne Frau und eine leiden⸗ 


Miniſter den Dank ber Lehrerſchaft für das Zuſtandekommen des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes ausſprachen und zugleich ihre Wünſche 
hinſichtlich der Reliktenverſorgung zum Ausdruck brachten. Herr 
v. Miquel verſprach wohlwollende Berückſichtigung und erſuchte 


um ſchriftliche Formulirung der Wünſche. Die ſchriftliche Eingabe 
iſt dem Miniſterium ſofort eingereicht worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungaru. Der Kampf um die Sprachen⸗ 
verordnung hat ſoviel Unheil angerichtet, daß ſich jetzt der öſter reichi⸗ 
ſche Miniſterpräſident Graf Badeni entſchloſſen hat, die Beilegung der 
Angelegenheit in die Hand zu nehmen. Der Graf hat die Vertrauens⸗ 
männer der Deutſchen und Tſchechen zum 26. Auguſt nach Wien zur Be⸗ 
rathung eingeladen. Am nächſten Sonntag werden ſich aber ſchon die 


Vertrauensmänner der Deutſchen in Prag darüber ſchlüſſig machen, ob 


ſie ſich überhaupt auf Verhandlungen mit der Regierung einlaſſen können 
und nicht vielmehr auf ihrer Forderung der einfachen Beſeitigung der 
Verordnungen beſtehen bleiben ſollen. Schon aus dieſem Umſtande geht 
hervor, daß die Ausſichten auf eine Beilegung des Konflikts nur recht 
er find, zumal wenn man die offiziöſen Empfehlungen des Badeniſchen 
usgleichsverſuches beachtet, deren kurzer Sinn der iſt, die Deutſchen ſollten 
ſich der Sprachenverordnung fügen. Da demnach von keiner der beiden 
Seiten Nachgiebigkeit zu erwarten iſt, ſo iſt an eine Verſtändigung, ſelbſt 
wenn die Deutſchen zu den Verhandlungen erſcheinen, nicht zu denken. 
— In Pilſen wie in Prag haben neuerliche tſchechiſche Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Deutſchen ſtattgefunden. In Pillen reef ein 
Konflikt zwiſchen Couleur⸗Studenten und tſchechiſchen Burſchen ſtarke Aus⸗ 
ſchreitungen hervor. Die Studenten flüchteten in eine Apotheke und in 
einen Papierladen, welchen die Menge demoliren wollte. Als die Polizei, 
von den Exzedenten verfolgt, die Studenten im Rathhauſe in Sicherheit 
gebracht hatte, durchzog eine auf Tauſende angewachſene Menge johlend 
und tſchechiſche Lieder ſingend die Straßen. Die Tumultuanten, die 
wiederholt vom Militär zerſtreut wurden und ſich wieder ſammelten, ze r⸗ 
trümmerten die Fenſter und Einrichtungen der deutſchen 
Hotels „Pilſener Hof“ und „Deutſches Haus“, der Aktien⸗Bierhalle, 
des iſraelitiſchen Tempels und mehrerer jüdiſcher Firmen. Die Straßen 
wurden durch Militär und Gendarmen abgeſperrt. — Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Tumults wird noch Folgendes gemeldet: Ein deutſcher 
Student der Medizin, Namens Hartmann, Iſraelit, ſchlug den böhmiſchen 
Studenten Schmidt, welcher mit anderen Perſonen am Ringplatze ſtand, 
Donnerſtag Abend mit einem Stock. Schmidt behauptete, er habe über 
das Trikolore⸗Band, welches Hartmann trug, gelächelt, worauf dieſer ihn 
mit dem Stocke ſchlug. Hartmann behauptete, drei bis vier Perſonen 
wollten ihm das Band entreißen, weshalb er ſich mit dem Stocke vertheidigt 
habe. Hartmann verſteckte ſich in der Apotheke, vor welcher ſich ſofort eine 
Menſchenmenge anſammelte und wartete, bis die Polizei Hartmann 
herausbrachte. Die Polizei, welche ſelbſt mißhandelt wurde, ver⸗ 
mochte Hartmann nur mit Mühe zu ſchützen und brachte ihn auf das 
Rathhaus. Auf der Straße wiederholten ſich die Ausſchreitungen, die 
hauptſächlich gegen Iſraeliten gerichtet waren. 
Frankreich. Aus Helſenborg wird gemeldet, daß Präſ ident 


Faure an Bord des Kreuzers „Pothuau“ Freitag Nachmittag kurz 


nach 2 Uhr Kronberg paſſirt hat; mit der Feſtung wurde der Salut aus⸗ 
getauſcht. — Der öſterreichiſch⸗ungariſche iniſter des Aeußeren 
Graf Goluchowski iſt von Plombieres nach Paris zurückgekehrt 
und hat Freitag Nachmittag dem Miniſterpräſidenten Meline einen Beſuch 
abgeſtattet. 

Spanien. Die Königin⸗Regentin hat dem Kriegsminiſter Azearraga 
das Miniſterpräſidium definitiv übertragen. Veränderungen im Kabinet 
wied Azcarraga nicht vornehmen. 

Türkei. In Konſtantinopel fanden Donnerſtag und Freitag ſehr 
zahlreiche Verhaftungen von Armeniern ſtatt. Vielfach 
werden Befürchtungen ausgeſprochen, daß die armeniſchen Atten tate neue 
Metzeleien, wenn nicht hier, ſo in der Provinz, ſeitens der Mo⸗ 
hamedaner zur Folge haben werden. Der franzöſiſche Botſchafter Cambon 
machte dem zu ihm geſandten Delegirten des Sultans, Izzet Bey, ernſte 
Vorſtellungen und rieth ihm, ſtrengſte Maßregeln zu ergreifen, um 
Maſſacres zu vermeiden, da ſonſt ernſtliche Komplikationen unvermeidlich 
wären. In den Patriarchaten und unter den armeniſchen Notablen herrſcht 
größte Beſtürzung. 

Indien. Aus Kalkutta wird gemeldet: Das Amtsblatt wird morgen 
eine Bekanntmachung veröffentlichen, durch welche verboten wird, 
die Konſtantinopeler Blätter „Sabah“ und „Malumat“ nach Indien ein⸗ 
zuführen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Strasburg, 18. Auguſt. Ein ſehr naives Anſinnen 
ſtellte dieſer Tage eine Frau an den hieſigen Standesbeamten, indem ſie 
anfragte, ob das Standesamt nicht einen Mann für ſie habe, da ihr Ehe⸗ 
— ſie ſchon nach kurzer Zeit wieder verlaſſen habe. Nachdem ihr 

edeutet war, daß ein Vorrath von Männern vom Standesamt nicht 
gehalten wird, entfernte ſich die Frau recht traurig. 

— Schwetz, 20. Auguſt. Am 14. d, Mts. fand man bei Culmerfähre 
den Kahn des Fiſchers Ziemens aus Borowno bei Culm mit der 
Mütze deſſelben. Die Annahme, daß Ziemens ein Opfer ſeines Berufes 
geworden iſt, fand ihre Beſtätigung, denn bei Jungenberge wurde die 
Leiche gefunden. — Beſitzer Rahn in Jungen hat ſein Grundſtück an 
ſchaftliche Reiterin und wurde von ihrem Manne vergöttert. 
Eines Tages fand ganz in der Nähe eine Treibjagd ſtatt. Ihr 
Gatte ſah es nicht gern, daß ſie ſie mitmachte, aber ſie brannte 
darauf und ich gab ihm die Verſicherung, daß ich fie unter meinen 
Schutz nehmen wolle. Ihr Pferd gerieth mit dem Fuß in das 
Loch eines Kaninchenhauſes, ſtürzte fiel auf ſie, und als Leiche 
brachte ich ſie ihrem Manne zurück. Die arme Marie!“ 

Ein kurzes Schweigen trat nach Sholtos Worten ein. 

„Sie können begreifen, weshalb ich jetzt dagegen bin, daß 
Frauen jagen,“ hub er wieder an. „Ich muß Ihnen heute 
Morgen ſehr despotiſch vorgekommen ſein, aber als ich die arme 
Marie aufnahm, gelobte ich mir, daß von meinem Haus aus kein 
Weib je wieder zu einer Fuchsjagd reiten ſolle.“ 

Bettie's Augen ſtanden voll Thränen. 

„Ich begreife das vollkommen; es thut mir leid, daß ich 
2 Morgen ſo unliebenswürdig gezeigt habe. Das wußte 

nicht. 

„Nein, natürlich nicht, und Sie müſſen mich ſehr unartig 
gefunden haben. Aber hätten Sie das Antlitz ihres Gatten 
geſehen, als die arme Marie heimgebracht wurde!“ 

Wieder trat eine Pauſe ein, und dann ſagte Sholto: 

„Verſprechen Sie mir, Fräulein Lysle, ſich niemals einer 
Jagd anzuſchließen, wenn Sie, wie heute, auf Ihren Spazierritten 
zufällig mit der Geſellſchaft zuſammentreffen ſollten.“ 

„Ich verſpreche es,“ antwortete Bettie bedrückt, „aber,“ fügte 
ſie etwas lebhafter hinzu, „nur ſo lange ich hier bin. Weil 
einige böſe Unglücksfälle vorgekommen ſind, will ich das Jagen 
nicht ganz aufgeben.“ 

„Natürlich meine ich nur, ſo lange Sie unter meinem Dache 
weilen. Ein anderes Verſprechen würde ich nicht fordern.“ 

„Und nicht erhalten, wenn Sie es auch forderten“, ſagte 
das junge Mädchen; „aber ich verſpreche Ihnen heilig, daß es 
nicht wieder vorkommen ſoll, ſo lange ich hier bin. Ich bereue 
tief, was ich heute Morgen geſagt habe.“ 

„Laſſen Sie uns den heute Abend geſchloſſenen Vertrag mit 
einem Händedruck beſiegeln und des Vorfalls von heute 
Morgen nie wieder Erwähnung thun“, ſagte Sholto mit frei ⸗ 
wen 3 Er hielt ihr die Hand hin, und Bettie legte 
die ihre hinein. 

„Ihr Thee muß mittlerweile kalt geworden ſein und Ihre 

Frau Mutter wird ſich wundern, wo ich bleibe. Gute Nacht!“ 
— „Gute Nacht, mein Fräulein.“ 
Welch' reizendes Geſicht, welch wunderſchöne Figur! Sholto 
Fane nahm mit einem Seufzer ſeine Zeitung wieder auf; wes⸗ 
bald er ihn ausſtieß, davon hätte er ſich ſelbſt keine Rechenſchaft 
zu geben vermocht. (Fortsetzung folgt.) 


Herrn Pagel daſelbſt zu Anſiedelungszwecken verkauft. — In 
der Gemeinde Butzig hieſigen Kreiſes iſt der Typhus ausgebrochen. 

— Dt. Eylau, 20. Auguſt. Da in Folge des geſteigerten Verkehrs 
unſerer Stadt die gemietheten Räume, in welchen das Poſtamt unter⸗ 
gebracht iſt, den Anforderungen nicht mehr genügen, geht der Poſtfiskus 
mit dem Plane um, ein neues Poſtgebäude zu errichten. Wegen 
des Ankaufs eines neuen Bauplatzes ſind bereits Unterhandlungen einge⸗ 
leitet worden. — Wit Rüdficht auf die weite Entfernung zwiſchen dem 
Oſtbahnhof und dem der Marienburger⸗Mlawkaer Eiſenbahn beabſichtigt 
die Direktion der letzteren, neben dem Oſtbahnhof eine Güterabfertigungs⸗ 
ſtelle zu errichten. 

— Schlochau, 19. Auguſt. Auf dem hieſigen Bahnhofe iſt in der 
vergangenen Nacht ſchon wieder ein Einbruch in den Güterſchuppen 
verſucht worden. Die Diebe haben die Thür mehrfach durchbohrt, ſind 
aber nicht hineingelangt. Zwei draußen lagernde, für hieſige Geſchäftsleute 
beſtimmte Spiritusfäſſer find angebohrt und auch wahrſcheinlich ein Theil 
davon geſtohlen; den Reſt haben die Diebe auslaufen laſſen. Der Schaden 
beträgt etwa 1300 Mk. An den Ställen des Bahnmeiſters find ver⸗ 
ſchiedene Thüren gewaltſam geöffnet. Von den Dieben, welche barfüßig 
waren, ſind Spuren im naſſen Sande zurückgeblieben. — Heute Nachmittag 
fiel aus bedeutender Höhe von einem Birnbaum der zwölf Jahre alte 
Sohn Bernhard des Beſitzers Kaſüſchke in Klausfelde jo unglücklich auf 
die Hände, daß ihm beide Arme über dem Handgelenk gebrochen wurden. 
— Die hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule beginnt am 
15. Oktober er. ihren dreizehnten Kurſus. Anmeldungen ſind an den 
Direktor Scheringer zu richten. 6 

— Dirſchau, 20. Auguſt. Bei dem Hauptvorſtande des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums iſt ein Antrag eingegangen, den hieſigen 
Oberlehrer Dr. Fricke aus dem Verein aus zu ſchließen, weil er 
ſich bei der letzten Landtagswahl in Pr. Stargard der Abſtimmung enthielt, 
da der konſervative deutſche Kandidat Arndt für das Vereinsgeſeß geſtimmt 
haben würde. 

— Dirſchau, 19. Auguſt. Das hieſige Blatt berichtet: Eine junge 
Dame, ähnlich gekleidet wie unſere Diakoniſſinnen, vertheilte heute hier 
den „Kriegsruf“, das amtliche Organ der Heilsarmee in Deutſchland. 
Welchen Rang die junge Soldatin in der Heilsarmee einnimmt, haben 
wir nicht erfahren können. Erfolg hatte die Dame inſofern, als der 
„Kriegsruf“ vielfach gekauft wurde. Nach ihrer Angabe iſt von Königs⸗ 
berg aus ein allgemeiner „Kriegszug“ nach Weſtpreußen 
unternommen worden. — Das hieſige „Hotel zum Kronprinzen“ 
hat Hotelbeſitzer Müller für den Preis von 115000 Mark käuflich er⸗ 
worben. 

— Zoppot, 20. Auguſt. Mittwoch Nachmittag fuhren die Herren 
Gemeindevorſteher v. Dewitz genannt v. Krebs, Oberſtlieutenant Lölhöfel 
v. Löwenſprung und einige Mitglieder der Badedirektion mit der „Nixe“ 
zum Geſchwader hinaus auf die See und machten nach Beendigung 
des Manövers den höheren Marineoffizieren einen Beſuch, von welchen ſie 
die Zuſage der Betheiligung an dem am Sonnabend, den 21. d. Mts. 
ftattfindenden 3. Badefe ſt erhielten. Prinz Hein rich ließ durch 
3 Adjutanten melden, daß er auch im Kurhauſe in Civil erſcheinen 
werde. 

— Danzig, 20. Auguſt. Drei Mitglieder des Thorner Ruder⸗ 
vereins haben in den letzten Tagen in einem Doppelſeuller die Reiſe 
von Thorn weichſelabwärts bis hier glücklich gemacht, wobei ſie zur Be⸗ 
ſichtigung mehrerer Weichſelſtädte einige Zeit verwendeten. Die Herren 
verluden geſtern ihr Boot auf einen Dampfer nach Thorn. — Auch unſere. 
Stadt wird demnächſt ihre „Paſſage“ nach Berliner Muſter erhalten 
Kaufmann Jacob läßt ein ſolches Etabliſſement in dem großen Neubau 
auf ſeinen Grundſtücken am Kohlenmarkt errichten. Die Paſſage wird 
einen direkten Durchgang vom Kohlenmarkte nach dem neuen „Dominiks⸗ 
wall“ auf dem eingeebneten Feſtungsgelände herſtellen. Im Kellergeſchoß 
des Paſſagegebäudes ſollen Maſchinen, eine Kegelbahn ꝛc., im Erdgeſchoß, 
eine größere Anzahl von der Paſſage aus zugänglicher Läden, in den 
Obergeſchoſſen, Säle, Gaſt⸗ und Wohnzimmer eingerichtet werden. — Geſtern 
Nachmittag fiel das 2 Jahre alte Kind eines Röpergaſſe Nr. 9 in der 2 Etage 
wohnhaften Schloſſers, welches auf das Fenſterbrett geklettert war und 
ſpielte, von dieſem hinunter auf das Straßenpflaſter. Ein ſofort hinzuge⸗ 
kommener Arzt konnte nur feſtſtellen, daß der Fall dem Kinde nichts 
gei chadet habe. — Viel trauriger geſtaltete ſich ein ähnlicher Unfall, 

r Abends in dem Hauſe Langermarkt 35 paſſirte. Dort ſtürzte der 
4 Jahre alte Sohn des penſionirten Schutzmannes Lange aus einem Fenſter 
der 4. Etage auf den gepflaſterten Hof und war ſogleich todt. 

— Königsberg, 20. Auguſt. Der Aufſichtsrath der Königsberger 
Pferde⸗Eiſen bahn⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, der General» 
Verſammlung eine Dividende von 10 Prozent für das Geſchäftsjahr 
1896/97 vorzuſchlagen (gegen 7 Prozent im Vorjahre). Auf der Tages⸗ 
ordnung der Generalverſammlung wird der Antrag auf elektriſchen Betrieb 
geſtellt verden. 

— Königsberg, 19. Auguſt. Die Geſchichte vom geheimen 
Schubfach in dem Schreibſekretär hat vor Kurzem hier wieder einmal 
eine Rolle geſpielt. Der vor etwa Jahresfriſt verſtorbene hieſige Hoflieferant 
Fragſtein von Niemsdorf hatte ſein einziges Kind, einen Sohn, der 
Lieutenant in Metz geweſen iſt, vor längerer Zeit aber ſchon ſeinen Ab⸗ 
ſchied genommen hat, in ſeinem Teſtamente auf den ſogenannten Pflicht⸗ 
theil geſetzt, während die Verwandten die Haupterben des nicht unbedeuten⸗ 
den Vermögens wurden. Kürzlich übergab der jetzt hier lebende Sohn 
den Schreibſekretär ſeines Vaters dem hieſigen Tiſchlermeiſter Conrad zur 
Reparatur, bei deren Ausführung der Meiſter ein geheimes Schubfach, 
welches der Sohn des Verſtorbenen nicht gekannt hatte, entdeckte. In 
demſelben wurde ein Codizill des Erblaſſers vorgefunden, in welchem der 
Sohn nachträglich zum Erben eingeſetzt worden war. Die Seitenverwandten, 
von denen die Haupterbin bereits verſtorben iſt, können an der Echtheit 
des Dokumentes nicht zweifeln, und ſo iſt der Sohn mit Ausnahme einiger 
von dem Erblaſſer ausgeſetzter Legate der Inhaber des ganzen hinter⸗ 
laſſenen Vermögens geworden. 


Lokales. 
Thorn, 21. Auguſt 1897. 


+ [Per ſonalien.] Zechlin, Div. Pfarrer der 36. 
Div. in Danzig, zur 8. Div. nach Torgau. Neudörfer, Div. 
Pfarrer der 21. Div. in Mainz, zur 36. Div. nach Danzig, vom 
1. Auguſt ab — verſetzt. 

8 [Perſonalien beider Eiſen bahn. Verſetzt 
ſind: Stations-Verwalter Wahn von Hammermühle nach 
Mocker als Stations » Verwalter, die Stations » Aſſiſtenten 
Kerner von Neuſtettin nach Danzig, Seydler von Danzig 
nach Marienwerder und Schulze von Graudenz als Stations- 
Verwalter nach Schlochau. — Dem Hilfsweichenſteller Sulitzki 
in Zoppot, den Schrankenwärtern Koll in Fichthorſt und Schmidt 
in Langfuhr, dem Hilfskeſſelwärter Bartz in Zoppot und dem 
Streckenarbeiter Quapp in Neukirch ſind nach zurückgelegter 
25jähriger Beſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung 


-I Belohnungen von je 30 Mark bewilligt worden. 


= [Oberpoſtdirektor Krieſche in Danzig! 
tritt am 22. d. Mts. einen vierwöchigen Urlaub an. Seine 
Vertretung wird Poſtrath Kiſchke übernehmen. 
lm Viktoria-Theaterl werden dieſen Sonntag, 
wie aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, zum dritten und 
letzten Male die mit ſo großem Beifall gegebenen „Kleinen 
Schäflein“ aufgeführt. — Montag, den 23. d. Mts,, findet 
das Benefiz der beliebten erſten Sängerin Fräulein Grete 
Han ke ſtatt. Dieſelbe führt uns eine ihrer beſten Partien vor, 
die „Lady“ in Flotow's herrlicher Oper „Martha“. Die 
großen Sympathien, welche Frl. Hanke beim hieſigen Publikum 
7 — werden ihr am Montag zweifellos ein aus verkauftes Haus 

ern. 

＋[Radwettfahren.] Für das morgen ſtattfindende 
Rennen ſind, wie bereits mitgetheilt, ſehr zahlreiche Nennungen 
eingelaufen und vertheilen ſich dieſe in folgender Weiſe: 
Ermunterungsfahren 14 Nennungen, 2 Läufe; Hauptfahren (25 
Kilometer) 10 Nennungen, 2 Läufe; Militärfahren 7 Nennungen, 
1 Lauf; Vorgabefahren 16 Nennungen, 2 Läufe; Tandemfahren 
8 Zweiſitzer gemeldet. Die entſprechenden Pauſen werden durch 
Kunſtfahren ausgefüllt. — Einen beſonderen Reiz üben neuer- 
dings die Fahren über längere Strecken aus, weil ſpeziell durch 
die Führung ein lebhaftes Tempo aufrecht erhalten wird und 
jeder der Mitfahrenden verſucht, Anſchluß an das Gros zu er⸗ 
halten. Daß hierdurch ein lebhaftes und wechſelvolles Bild ge⸗ 


1 
ſchaffen wird, iſt wohl leicht erſichtlich, und deshalb auch er⸗ 
klärlich, daß alle Rennbahnen in größeren Städten Fahren über 
längere Strecken einſühren. Einen mindeſtens ebenſo guten 
Eindruck wird das Tandemfahren hinterlaſſen, wenn der größere 
Theil der gemeldeten Paare mitfährt, wozu ſehrviel Wahrſcheinlichteit 
vorliegt, weil ein großer Theil der Gemeldeten bereits eingetroffen ift 
und fleißig trainirt. — Wie wir noch mittheilen können, iſt der 
Verein für Bahnwettfahren bemüht, auch in anderer Beziehung 
den Wünſchen des Publikums nachzukommen; es ſollen z. B. für 
jedes Rennen mehrere Kremſer und andere Wagen zur Heraus: 
beförderung der Beſucher an der Esplanade bereit ſtehen und 
wat ſchon von 1°/ Uhr an. ff 
— [Stredenbereijung] Auf Befehl des Chefs 
des Generalſtabes der Armee wird demnächſt en 
von Bieberſtein vom Großen Generalſtabe die Bahn 
ſtrecken des Eiſenbahndirektionsbezirks Danzig bereiſen. 


= [Um die Sammlungen für die ueber⸗ 
ſchwemmten 2c.] thunlichſt zu fördern, ſollen von jetzt ab 
auch ſämmtliche Reichspoſtanſtalten (Poſtämter, 
Poſtagenturen und Poſthilſſtellen) Beiträge, ſei es von den Lokal⸗ 
komitees, ſei es von einzelnen Perſonen, annehmen. 

— [Der Bund der Ritter vom Eiſernen 
Kreuz el hat am 15. Auguſt in Weimar jeine Jahres. 
verſammlung abgehalten. Den Hauptpunkt der Tagesordnung 
bildete die Berathung des neuen, von Hauptmann Lade- 
Görlitz ausgearbeiteten Statuts. Eine längere Erörterung drehte 
ſich um die Aenderung des viel angefeindeten Titels der 
„Ritter“ des Eiſernen Kreuzes. Um den Vorwürfen, als 
wolle der Verband mehr fein, als ihm zukomme, die Spitze abzu- 
brechen, ſchlug Hauptmann Lade- Görlitz vor, ſich Orden des 
Eiſernen Kreuzes zu nennen. Er berief ſich auf eine Kabinets⸗ 
ordre König Friedrich Wilhelms III. vom Jahre 1813, in welcher 
der Ausdruck „Orden Eiſernes Kreuz“ gebraucht ſei. Die bis⸗ 
herige Bezeichnung „Ritter“ ſei nur ein wohlwollender Sprach- 
gebrauch von oben, während eine als amtlich zu nehmende Be⸗ 
nennung im „Staatsanzeiger“ nur von „Beſitzern“ des Eiſernen 
Kreuzes ſpreche. Hille-Poſen ſprach ſich gegen die Aenderung 
aus, da bei Verleihung des Eichenlaubes der Kaiſer ſelber die 
Bezeichnung „Ritter“ gebraucht habe. Terwey⸗Aachen erklärte, 
daß die General Ordenskommiſſion die Auskunft ertheilt habe, es 
liege keine Veranlaſſung vor, den Titel „Ritter“ nicht weiter zu 
führen; eine endgültige Entſcheidung darüber ſei nicht ergangen. 
Die Abſtimmung ergab mit 40 gegen 25 Stimmen, daß es bei 
der Bezeichnung „Ritter“ verbleiben ſoll. Weiter 
wurde beſchloſſen, daß die Delegirtenverſammlungen aus Rückſicht 
auf die Koſten künftig nur alle zwei Jahre ftattfinden ſollen; 
doch ſoll die nächſte Verſammlung ſo angeſetzt werden, daß man im 
Jahre 1900 wieder zuſammenkommen kann. 

lLehrer in den ſtädtiſchen Schulde puta⸗ 
tionen.] Der Kultusminiſter hat es in einer Entſcheidung als 
ſeinen Wunſch bezeichnet, daß bei Durchführung der Anordnung, 
nach welcher in den ſtädtiſchen Schuldeputationen dauernd ein 
Lehrer oder Rektor Aufnahme finden fol, das Sel bſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht der ſtädtiſchen Verwaltungen jo wenig 
als irgend thunlich beſchränkt werde. Die Regierungen 
werden, ſoweit es das Schulaufſichts Intereſſe zuläßt, den einzelnen 
Städten möglichſt freie Hand gewähren und denſelben je nach 
den beſonderen Umſtänden des Falles überlaſſen müſſen, entweder 
durch Ergänzung eines beſtehenden Orts⸗Statutes, oder, wo ein 
ſolches nicht beſteht. durch einfachen, von Aufſichtswegen zu be⸗ 
ſtätigenden Gemeindebeſchluß die Ordnung der Zuſammenſetzung 
der Schuldeputation in der in Rede ſtehenden Weiſe abzuändern. 
Hierbei hat die Frage, ob der Lehrer oder Rektor neben den 
bisherigen Mitgliedern eintreten und ob in dieſem Falle zugleich 
eine entſprechende Vermehrung der der Schuldeputatton ange- 
hörigen Magiſtratsmitglieder und Deputirten der Stadtver- 
ordneten-Verſammlung zu erfolgen hat, oder ob der Lehrer oder 
Rektor auf die des Unterrichts⸗ und Erziehungsweſens kundigen 
Mitglieder gerechnet werden ſoll, keine ausſchlaggebende Bedeutung. 
Für die Intereſſen der Unterrichts⸗Verwaltung kommt es nur 
darauf an, daß je nach Lage des Falles in einer oder in anderer 
Form, wo es noch nicht geſchehen iſt, einem Lehrer oder Rektor 
grundſätzlich die Mitwirkung in der Schuldeputation g e- 
ſichert werde. In jedem Falle hat die Regierung ſich das 
Beſtätigungsrecht vorbehalten. 

DlRekruten-⸗Einſtellung.] Die Einſtellung der 
Rekruten erfolgt in dieſem Jahre bei der Kavallerie des 1. Armee⸗ 
Corps und der Garde am 2. Oktober, bei allen übrigen Waffen- 
gattungen am 14. Oktober. 

+ Berausgabung von Monats fahr⸗ 
karten.] Nachdem es vorgekommen iſt, daß an Geſchäfts⸗ 
gehülfinnen Monats⸗Nebenkarten zu der Stammkarte des 
Geſchäftsinhabers auf Grund pollzeilicher Beſcheinſgungen über 
die Hausſtandszugehörigkeit verausgabt worden find, hat die 
Kgl. Eiſenbahn Direktion zu Danzig jetzt angeordnet, daß künftig 
nur an diejenigen Perſonen Nebenkarten zu verabfolgen find, 
welche in dem Muſter zur Hausſtandszugehörigkelts⸗Beſcheinigung 
beſonders namhaft gemacht ſind, nicht aber auch an Lehrlinge, 
Kommis, Buchhalter, Gehülfinnen ꝛc., wenn für dieſe Perſonen 
die Monatskarte des Geſchäftsinhabers als Stammkarte 
gelten ſoll. 

+ [Die Bahnhofswirt hel können ſich einem 
Berliner Blatte zu Folge auf eine kleine Ueberraſchung gefaßt 

achen. Auf denjenigen Stationen, wo die Gas glühlicht⸗ 
beleuchtung eingeführt worden iſt, find auch die Bahnhofs wirth⸗ 
ſchaften mit dieſer Einrichtung verſehen worden, wodurch den 
Wirthen, welche das Gas bezahlen müſſen, nicht unerhebliche 
Erſparniſſe erwachſen. Die Oberrechnungskammer hat nun ange⸗ 
geregt, in eine Prüfung der Frage einzutreten, ob nicht die durch 
Einführung der Gasglühlicht⸗Beleuchtung in Bahnhofs wirthſchaften 
den Pächtern zufallenden Erſparniſſe eine Erhöhung des 
Pachtzinſes rechtfertigen. Die Direktionen ſind bereits 
vom Miniſter mit dieſer Angelegenheit betraut worden. — Eine 
Beſtätigung von anderer Seite liegt bisher nicht vor; die Sache 
klingt aber ziemlich unglaubhaft. 

— [Eine wichtige Bekanntmachung enthält 
eine ſoeben zur Ausgabe gelangte Sonderbeilage des Königs⸗ 
berger Amtsblattes. Sie lautet: „Die Paragraphen 1 bis 
5 meiner im Extrablatt zu Stück 32 des Amtsblattes veröffent⸗ 
lichten landes polizeilichen Anordnung vom 16. Auguſt d. Js. 
betreffend das aus Rußland eingeführte Handelsge⸗ 
flügel, werden hierdurch aufgehoben. Königsberg, den 
19. Auguſt 1897. Der Regierungspräſident. J. V.: Bergmann.“ 
— Dadurch wird die vom Königsberger Regierungspräſidenten 
angeordnete dreitägige Quarantäne für Handelsgeflügel wieder 
aufgehoben! . a 

[Militäriſches.] Geſtern Nachmittag übte auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe das Ulanenregiment das jeldmähige Einſchiffen der 
Pferde in die Eiſenbahnwaggons. Heute früh iſt das 11. Fuß⸗ 
artillerieregiment zu den Uebungen bei Wir ſitz ausgerückt. 

+ Mbiturienten-Eramen.] Die ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 


ginnen Montag, d. 23. Auguſt, das mündliche Examen findet am 
9. September ſtatt. > 


— [Das Bromenadenfonzert] wird morgen vom 
Muſikkorps des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 auf der Bromberger 
Vorſtadt ausge führt. 

» [Nacht ſchieße n.] Die auf dem Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatze 
liegenden Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 5 und 6 halten heute Abend ein 
Nachtſchießen ab. 

m [Die 6. Provinzial⸗Verſammlung des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens!] wird in der Zeit vom 
4. bis 6. Oktober d. J. bekanntlich in unſerer Stadt tagen. Das Pro⸗ 
gramm zu dieſer Verſammlung lautet folgendermaßen: Montag, 
4. Oktober: Nachmittags 4 Uhr Vertreterverſammlung im Schützenhauſe, 
Abends 8 Uhr im Victoria⸗ Theater, Aufführung des Oratoriums 
„Die hlg. Eliſabeth“ von H. F. Müller. — Dienſtag, 5. Oktober: Vor⸗ 
mittags 8 Uhr Feierliches Hochamt in der Pfarrkirche zu St. Johann, 
10 Uhr Hauptverſammlung im großen Saale des Schüßenhauſes, 
Nachmittags 3 Uhr: Feſteſſen im Schützenhauſe, Nachmittags 5 Uhr: 
Fortſetzung der Vertreterverſammlung. Zu gleicher Zeit wird für die 
Angehörigen, Freunde und Gönner der Vereinsmütglieder ein Konzert 
ſtattfinden, darauf folgt Theater und Tanz im Saale des Schützen⸗ 


hauſes. — Mittwoch, 6. Oktober: Vormittags 9 Uhr Seelen⸗ 
amt für die verſtorbenen Verbandsmitglieder in der Pfarrkirche 
zu St. Jacob, 19 Ühr: Schlußſizung der Vertreter im 


Schüpenhaufe; 11 Uhr Dampferfahrt auf der Weichſel bis zur ruſſiſchen 
Fe is 1 Uhr: d akathliches Beiſammenſein im Vereins⸗ 
lokale bei Nicolai. — Für die Hauptverſammlung am 5. Oktober 
find an Vorträgen angemeldet! über „P. Caniſius“ vom Lehrer 
Lewandowski in Danzig, über „die Unſterblichkeit der Seele“ vom Dekan 
Dr. Klunder in Thorn; über „Unſere Standesehre“ vom Lehrer 
Goſſe in Mocker. Das Anmelde⸗ und Wohnungsbureau wird im alt⸗ 
deutſchen Zimmer des Schützenhauſes hergerichtet werden und am 4. Oktober 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags, von 2 bis 5 Uhr Nachmittögs und am 
5. Oktober von 7 bis 8 Uhr und von 9 bis 11 Uhr Vormittags geöffnet 
fein. Vom Vorſtande wird eine Feſtſchrift herausgegeben werden, die 
eine Abhandlung über die Schulverhältniſſe Thorn's im 
Mittelalter, ein Lebensbild von Nikolaus Copper nikus und 
ein Verzeichniß empfehlenswerther Volks- und Jugendſchriften enthalten 
wird. Die Feſtſchrift wird zugleich als Führer dienen durch die Ausſtellung, 
welche die Jugendſchriftenkommiſſion des Verbandes im Schützenhauſe, 
veranſtalten wird. Die Ausſtellung verſpricht eine ſehr reichhaltige zu 
werden und wird nur die beſten Erzeugniſſe der neueſten Litteratur ent⸗ 
halten. Ihr Beſuch Seitens des gebildeten Publikums dürfte deshalb ein 
ehr reger werden. Wie wir erfahren, werden an der Verſammlung etwa 
400 bis 500 Vereinsmitglieder theilnehmen 
— [Deich bau in der Neſſauer Niederung] Die 
Arbeiten zur Erbauung des Deiches in 1 Niederung ſind in 
er 


wird zum Deichbau eine Strecke des alten Erdwalles benutzt. j 
ab nähert ſich der Deich dem Weichſelſtrom auf 100 bis 200 Meter, wäh⸗ 


(Erledigte Schulſtellen. 
Roſenberg, evangel. 


war geſtern 


kurze Zeit, in dend 


der letzten Regengüſſe ent ſtanden. 
geufert und ſteigen noch. 


Landestheile Sachſens und Württembergs je 15 000 Mark angewieſen. 


weiteren Hilfeleiſtung dort verbleiben ſollen. 


deutſchen Alexander⸗Hospital in Petersburg 2000, den beiden Reichs⸗Ver⸗⸗ —— 
einen 1000, dem Verein „Palme“ 500, 
Armen 3000 und der „Engliſchen Schule“, in der Kinder von hilfs⸗ 
bedürftigen deutſchen Reichsangehörigen erzogen werden, 
überweijen laſſen. 


ein gefährliches Anſchwellen der Gebirgs flüſſe bewirkt. 
herrſchte bis auf eine Höhe von 1000 Meter herab ſtarker Schneefall. Jetzt 
iſt das Wetter beſſer und die Gefahr beſeitigt. 

aus Frankfurt a. d. O.: 


Perſonen verſchüttet; 
leicht verwundet. 


frühere Landtagsabgeordnete Schmitt aus Gerolzhofen wurde in Bamberg, 
verhaftet. 


„Jahre 1900 in Paris ſtatt. In der Donnerstag⸗Sitzung erörterte Re⸗ 


r Mocker, 21. Auguft. Der hieſige Frauenverein veran⸗ babe 100 Zeugen geſtellt, die Du mir hinaufbringen ſollteſt, und ich hab 
ſtaltet diefen Sonntag im Wiener Cafe einen Ba zar, deſſen Ertrag zum] nur 97 gezählt. — „Herr“, erwiderte Osman Agha demüthig, „Du haſt 
Beſten der Armen unſerer Gemeinde beſtimmt iſt. Der Beſuch des Bazars] recht, aber Ali Effendi hat auch recht. Er brachte mir 100 Zeugen, aber 
ſei deshalb aufs Wärmſte empfohlen. drei davon waren ſchon ſo alt und ſchwach, daß ſie die Treppe nicht mehr 

— Pod gorz, 20. Auguſt. Ertrun ken iſt geſtern Mittag beim] ſteigen konnten.“ — Sprachs, und Ali Effendi gewann ſeinen Prozeß. 
Baden in der Weichſel unweit Grünihal der beim Dammbau beſchäftigt Der Prozeß wegen des Brandes des Wohl thätig⸗ 
geweſene, 22 Jahre alte Arbeiter Julius Müller aus Jarken, der einzige [ke itsbazar s hat vor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht begonnen. Angeklagt 
Ernährer ſeiner hochbetagten armen Eltern. ſind Baron Mackau, der Veranſtalter des Bazars, und die beiden am Kine⸗ 

2] Stewken, 21. Auguſt. (Fer) Geſtern, gegen 10 Uhr] matographen angeſtellten Leute. Mackau werden eine Reihe ſchwerwiegender 
Abends, brach in dem maſſiven, unter Strohdach erbauten Wohn hauſe des] Verſtöße gegen die Feuerſicherheit des Gebäudes vorgeworfen. Wegen des 
Beſitzers Rudolf Hinkler hierſelbſt Feuer aus. Die Familienan⸗ humanen Zweckes der Veranſtaltung werden ihm mildernde Umſtände zuge⸗ 
gehörigen und das Geſinde lagen bei Ausbruch des Feuers in tiefem Schlafe.] billigt, dagegen ſei die Schuld der beiden Angeſtellten des Kinematographen, 
Als fie von herbeigeeilten Nachbarn geweckt wurden, ſtand das Dach bereits] Baylac und Bagrachoff nicht zu entſchuldigen, da ſie eine ſchwere Fahr⸗ 
in Flammen. Trotzdem gelang es, faſt ſämmtliches werthvolle Mobiliar läſſigkeit und Unvorſichtigkeit begingen. Sie haben trotz der Erfahrung, 
zu retten und — Dank der günſtigen Windrichtung — das Element auf die ſie beſaßen, und der Kenntniß, die fie von den Gefahren des von ihnen 
ſeinen Heerd zu beſchränken. Bei ungünstiger Windrichtung wären auch] betriebenen Apparats hatten, ihre Lampe mit Aether nachgefüllt und ſo 
die Wirthſchaftsgebäude, ein Einwohnerhaus, ein mächtiges Lager von in einem geſchloſſenen Naum Aetherdämpfe verbreitet, die unfehlbar bei 
trockenem Klobenholz und das Schuletabliſſement unrettbar verloren ge» der Berührung mit einer Flamme eine Exploſion herbeiführen mußten. 
weſen. Das zerſtörte Gebäude iſt mit nur 1200 Mark bei der Weſt⸗ Eine That jugendlichen Muthwillens begingen mehrere 
preußiſchen Feuer ⸗ Sozietät verſichert; das Mobiliar iſt nicht verſichert] Knaben in Neuenheim bei Heidelberg, indem fie einem öjährigen Mädchen mit 
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt nichts bekannt. Vermuthlich] Gewalt eine kleine Kröte in den Mund ſteckten, die das Kind in ſeiner 
liegt böswillige Brandſtift ung vor; denn als der Beſitzer 0, hinunterſchluckte. Jetzt befindet es ſich zur Behandlung im akade⸗ 
ſeinem Erwachen zuerſt nach einem ſtets verſchloſſen gehaltenen Spinde! miſchen Krankenhauſe. 
eilte, um das in demſelben aufbewahrte Geld im Betrage von ca. 70 Mk. Durch eine zurückprallende Kugel wurde Oberſt von 
zu retten, fand er, daß das Spind erbrochen und das Geld ver⸗ Wedel, Kommandeur des 23. Dragonerregiments, bei der Schießübung 
ſchwunden war. Auch während des Brandes find, trotz größter Wach⸗ ſeines Regiments am Munde verwundet. Einem dicht vor ihm 
ſamkeit, einige der bereits geretteten Sachen ſpurlos verſchwunden. haltenden Dragoner wurden durch das Geſchoß zwei Finger abgeriſſen. 

— Gremb oc zy 5 Br 1 . — a 5 ch a er . ice des — —ñ——ñ0 
Schule findet nicht im „Keſſel“ ſondern auf der belaubten Wieſe de 
Mühlenbeſitzers Schauer ſtatt. Neueſte Nachrichten. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Auguſt. Die indu⸗ London, 20. Auguſt. Der Kreuzer 2. Kl. 
ſtrielle Thätigkeit in dem Kreiſe Czenſtochau wird immer iſt in der Nacht mit dem Torpedojäger „Thrasher“, 
größer. Die dort entſtehenden Fabriken ſetzen ihre Waaren im inneren 
Rußland ab, das auf dem beſten Wege iſt, ein Induſtrieſtaat zu werden. 
Man kann die jährliche Zunahme der induſtriellen Erzeugung auf mindeſtens 
2-300 Millionen Rubel veranſchlagen. 


Vermiſchtes. 


Erneute Hochwaſſergefahr iſt in Schleſien infolge 
Queis und Oelſebach ſind wieder aus⸗ 


„Phaeton“ 
50 Meilen 
von Plymouth entfernt, zuſammengeſtoße n. „Thrasher“ 
hat ſehr ernſte Beſchädigungen erlitten, denn fein ganzes Vor- 
dertheil if vollſtändig wrack geworden. Ein Mann wurde über Bord 
geſchleudert und ertrank. Der Kreuzer hat keine nennenswerthen 
Beſchädigungen erlitten. 

San Sebaſtian, 20. Auguſt. Angtolillo, der 
Mörder des Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo, iſt heute 
Vormittag 11 Uhr hingerichtet worden. 

Liſſabon, 20. Auguſt. Die Polizei verhaftete einen 
italieniſchen Parfümerie Fabrikanten Namens Iſidor Ric ci, der 


Der Kaiſer hat für die durch Wetterſchäden heimgeſuchten 


Auf direkte Verwendung der Erbprinzeſſin von Meiningen bei dem Katſer ; f a 
ift der Befehl eingetroffen, daß die im Ueberſchwemmungsgebiet des Hirſch⸗ im 8 . mit Angiolillo befreundet 
berger Thales beschäftigten Pioniere auch während der Manöverzeit zur] geweſen zu ſein. 


— 


Nachträglich wird bekannt, daß Kaiſer Wilhelm dem Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


dem Stadthauptmann für die 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Rub Waſſerſtand am 21. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
500 Rubel hat 84 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
Regen. Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


. : Veränderlich, mäßig warm, lebhafte 
Ueber ein Grubenunglück kommt folgende Mittheilung ee 22. Auguft eränderlich Big haft 


Auf Grube „Bach“ bei Zielenzig wurden ſieben ® ; 
4 ; Sonnen» Aufgang 4 Uhr 56 Minuten, Untergang 7 Uhr 8 Min. 
vier derſelben find to dt, zwei schwer und eine] Non de Mfg. J Uhr d Min. bei Nacht, Unterg. 4 Uhr 14 Min. bei Tag. 


Schneeſchmelze und Regengüſſe haben in der Schweiz 
Freitag Nacht 


= N h * e 8 0 br 8 n A t gt die ey: von = bei Sehn im ER] den 23. Auguſt: Wenig verändert, ziemlich kühl, Ges 
ayeriſchen Wald Der Sohn eines Sägemeiſters verbrannte, ſein Vater ö 7 1 5 > 1 
erlitt bei dem Verſuche, ihn zu retten, iR Brandwunden; bei den] Dienſtag, den 24. Auguſt: Abwechſelnd, ziemlich kühl, windig. 


Löſcharbeiten wurden drei Wehrperſonen verletzt. Vielfach Gewitter. 


Der wegen Unter ſchlagung ſeit drei Jahren flüchtige — 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


wo er ſich ſeit einem Jahre im Hauſe ſeiner Ehefrau verſteckt hielt, 21. 8. 20. 8. 21. S. 20.8, 


Orientaliſche Keilerei. Dem „Wiener Telegr.⸗Corresſp.⸗J Tendenz der Fondsd. matt feſt Poſ. Pfand. 807% 100. 100,— 
Bureau“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: In dem Kohlenbergwer ke] Ruſſ. Banknoten. 216.90 210,75 „ 0 41% ee 
Herdikle am Schwarzen Meere fand eine große Schlägerei zwiſchen Kurden] Warſchau 8 Tage 210 35 216,50 Poln. Pfobr. 47 8 68,10 —.— 
und Montenegrinern ſtatt, der viele Perſonen zum Opfer] Oeſterreich. Bankn. 170,05 170,10 Türk. 1%, Anleihe | | 22,90 
fielen. Der Gouverneur ließ eine große Anzahl von Montenegrinern] Preuß. Conſols 3 pr. 99.25 98,— Ital. Rente 4½ „ 94,30 94,50 
zu Schiff nach Konſtantinopel bringen. Preuß. Conſols 3 pr. 10 3,80) 103,80 Rum. R. v. 1894 4% 90.— 90 


veub. Gonjols 4 . 10,70 000 Dise. Comm. Antheile 204,50 204.50 


iltünſt l ' 
a alice 2 ban unt en l. Diſch. Reich sanl. 2, 9700| 07,60 Harp. Bergw.-Met. 192,90 181,80 


Frankfurt a. M. 


auf Grund eines Erſuchens der Staatsanwaltſchaft zu 0 5 i 
wegen jahrläjfiger Körperverletzung und Betruges in Berlin verhaftet Diſch.Reichsanls! % 103 80 108,80 Thor. Stadtanl. 3½ „% 100,50 100,50 
worden. 8 Wpr. Pfobr. 3 ld. II 93,.— 93,—| Weizen: loco ae 

Der internationale Stenographen-KRongrefj » 3½% » ER News York September 101. 90,0 
in Stockholm wurde Freitag geſchloſſen. Der nächſte Kongreß findet im f Spiritus 70er Iso, | 43,— 42,60 


Wechſel⸗Discsnt 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
dakteur Kronsbein⸗Wiesbaden die Frage eines deutſchen Einheits⸗ 31% für andere Effekten 4% 
ſyſtems der Stenographie, indem er die Betheiligung der Gabelsbergerſchen 
Schule an den gegenwärtig ſchwebenden Einheitsverhandlungen befürwortete, 
da ohne die Theilnahme der Gabelsbergerſchen Schule ein Einheits ſyſtem 
unmöglich ſei. 

ine drollige Epiſode aus der mohamedani⸗ 
ſchen Rechtspraxis erzählt Kolmar Freiherr von der Goltz in 
ſeinen „Anatoliſchen Ausflügen“: Hatte da ein reicher Mann einen ſehr 
wichtigen Prozeß um eine große Beſitzung zu führen. Aber der Fall lag 
verwickelt, und der Richter erklärte ihm eines Tages: „Gözüm (mein Auge) 
Deine Sache ſteht ſchlecht; ich kann fie zu Deinen Gunſten nur entſcheiden, 
wenn du mir 100 unverdächtige Zeugen ſtellſt, die bekunden, nichts anders 
u wiſſen, als daß Du der rechtmäßige Herr der Güter biſt, die Du bean⸗ 
ſpruchſt. Der rw — nennen wir ihn Ali Effendi — ging, ſchlug ſich 
an die Stirn und dachte nach, was der Richter wohl gemeint haben könnte; 
denn nach einem Hintergedanken ſucht der Orientale ſtets Plötzlich ging 
ihm ein Licht auf — Beiram war nahe; ſchnell eilte er in die Küche, um 
für den Kadi einen Bel amskuchen, aber einen beſonders großen, zu backen, 
der, wie es üblich iſt, nach Art unſerer Torten in ſchmale dreieckige Stück⸗ 
chen ſchon zerlegt war. Solcher Theile ſollten es gerade hundert ſein, und 
in einen jeden wurde ein funkelnagelneues Goldſtück gebacken Vergnügt 


l 


2 * 2 * 2 D 3 
gränin Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


21 ̃ —uäÄ] D . 
— De — — a * n re 2 1 


eilte Ali Effendi damit zum Hauſe des Richters und befahl deſſen Diener, 
Osman Agha, den Kuchen ſofort zu ſeinem Herrn hinaufzutragen. Doch 
Osman Agha witterte ſogleich, daß es mit dem Kuchen ſeine eigene Be⸗ 
wandtniß haben müſſe, und unterſuchte heimlich eines der dreieckigen Theilchen, 
fand das Goldſtück darin, ſteckte es in die Taſche und aß das Kuchenſtück 
auf; die übrigen 89 ſchob er zuſammen, fo daß nichts zu merken war. 
Allein es reizte ihn, daſſelbe mit einem zweiten Theilchen zu verſuchen und 
ſiehe, es ging; auch die nun übrigen 98 ließen ſich noch zuſammenſchieben, 
ohne daß man was Verdächtiges ſah. Das zweite Golbſtüc wanderte in 
Osmans Taſche und das zweite Kuchenſtück in ſeinen Magen. Ja es 
glückte noch ein drittes mal — aber nun wars zu Ende damit. Den 
Kuchen mit den 97 Stücken trug er zum Kadi hinauf. Bald darauf fand 
die entſcheidende Gerichtsſitzung ſtatt. Siegesgewiß ging Ali Effendi hin. 
Aber der Richter machte ein Deforgie Geſicht. — „Gözüm, Deine Sache 
ſteht ſchlecht, ich habe Dir aufgegeben, 100 Zeugen zu ſtellen, Du Haft mir 
nur 97 bringen können.“ — „Wallah - billah! Herr, ich habe 100 ins 
Haus gebracht. — und Osman Agha übergeben, er ſolle ſie zu Dir hinauf⸗ 
führen.“ Der Kadi klatſchte in die Hände — Osman Agha kam. „Osman 
Agha,“ ſprach der Kadi ernſt, „was heißt das, Ali Effendi behauptet, er 
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ift die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
iſt von fofort zu bermiethen, Zu erfragen bei] Zubehör zum 1. 10. 97 zu vermiethen. 
d 


rober Unfug] In dieſer Nacht find von einem r 
Patron leb den Neubau der Biehlte’fgen Haufes, Heiligegeiftfitage Nr. 
fünf große Scheiben durch Teſching⸗ oder Revolverkugeln zerſtört worden 
Der Schaden iſt beträchtlich, da jede Scheibe 4,50 Mark koſtet. Es muß 
noch der Bauausführende, Baumeiſter Her ter den Schaden tragen, da 
der Bau noch nicht dem Eigenthümer übergeben iſt. Herr H. hofft den 
Urheber ermitteln zu können. 

[Polizeibericht vom 21. Auguſt.] Gefunden: Eine 
gelbe Taſche, abzuholen im Siechenhaus; ein Schlüſſel auf dem Altſtädt 

arkt. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

„Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,86 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen find die Dampfer „Meta“ aus Königs⸗ 
berg mit kleiner Ladung und „Prinz Wilhelm“ aus Brahnau mit drei 
Kähnen im Schlepptau. Angelangt iſt ferner ein mit Kleie für Thorn 
beladener Kahn aus Wloclaweck. 


2 1 ſaubere Ainbderftan, 
e polniſch ſpricht, auch etwas in d 
Birihjcaft Hit. b. ſof. gel Kulmerfte. 11, I. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube un 
von ſoſort zu vermiethen. Seg 


lunter günſtigeren Bedingungen] iſt dem deutſchen 
Publikum niemals eine wahrhaft gediegene Unterhaltungslektüre von 
ern ſiem litterariſchem Werthe geboten worden, als durch „Kürſchners 
Bücherſchatz“ (Berlin, Hermann Hillger Verlag). Für 20 Pfennig bietet 
dieſe Sammlung ſtattliche, gut ausgeſtatte, illuſtrirte Bände von ca. 128 
Seiten, deren jeder abgeſchloſſene Werke beſter Autoren des In⸗ und Aus⸗ 
landes enthält. Billiger als die Leſegebühr der Leihbibliotheken, werden 
ſie die Bekanntſchaft der neueren Autoren in alle Kreiſe tragen. Band 1 
enthält eine ſpannende Geſchichte aus den bayeriſchen Bergen von Arthur 
Achleitner, betitelt „Das Jockkreuz“, die mit ihren ſtarken Effekten, an⸗ 
iehenden Naturſchilderungen bei kräftig fortſchreitender Handlung bis zur 
ſetten Seite feſſelt. In den Harz verſetzt uns Band 2 „Am Ibenſtein“ 
von B. Renz (Vater der Gartenlaubenerzählerin Heimburg), der uns eine 
ſinnige Familiengeſchichte von poetiſchem Duft erzählt. Spannende Ver⸗ 
wickelungen ſcheinen die Helden bis zum Schluſſe trennen zu ſollen, bis 
endlich eine natürliche Erklärung zu befriedigendem Abſchluß führt. Von 
den Autoren ſind Portraits und Selbſtbiographie beigegeben, zudem iſt 
jeder der Bände mit vielen Illuſtrationen von R. A. Jaumann, bezw. 
O. Herrfurth geſchmückt. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


2771 Adolf Leetz. 2634 H. Dietrieh. J. Keil. 
ohnun en Wohnung, 2 Stuben u. Küche, 2. Et, don 3 518 4 Zimmern mit em! — 22 — 
Bromber 33, 9 u. En e 1 v. 1. Okt. zu verm. Näh. Kulmerſtr. 11,1. Wohnung Zubehör =; 1. Oktober billig Balkon wohnung, 


Da. fird mehrere gut möbl. Zimmer 
mit Bur ſchengelaß zu haben. 3388 


1 herrſchaftl. Wohnung, I, 


6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem Zu⸗ 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 3344 

A. Kirmes, Eliſabethſtraßie. 


herrſchaftl. Wohnungen, 


u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 

mit Balkon und allem Zubehör, ſind vom 

1. Oftober (die II. Etage v. ſofort) zu verm. 
W. Zielke, Coppernitusſtx. 22. 


gerſtraßze 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 
Pferdeſtall c., ſind vom 1. October ander» 
weitig zu vermiethen. 2654 
. 55. 


Wittwe A. Majensut, giſcherſtr 
Eine Wohnun 


5 
2. Einge, ift vom 1. October zu vermiethen. 
2004 Neuſtädt. Markt 9. 


- Altstädt. Markt 38 0 
I. 


zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 


Etage, 2 Stuben nach vorne, und 
3. Etage, 3 Stuben nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. zu 
verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Zwei Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 
N Part.⸗Wohuung, ſowie 2 frdl, 
Zimmer, 1 Tr. mit ſämmtl. Zubehör, 
Ausſicht nach der Weichfel, zu verm. Daſ. 
1 Zimmer für 1 Perſon zu haben. 
3329 Bäckerſtraße 3. 


vermiethen. 


1. Etage beſtehend — 5 De ek ift vom 
I. Ok vermiethen. Zu erfragen be 
— 1 Adolf Leetz. 

möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 
2 zu 5 Culmerſtr. 15 n. vorne. 


4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayouſtr. 8. 


Der Laden, 
2 Breiteſtraße 12, 


iſt mit Wohnung vom 1. April 1898 ab zu 


n meinem Hauſe, Altnädt. Markt 27 
Wiſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und jonftig. 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth 
5 Schillerſtraße 19. 


Für die 


ner Zeitung“ eingegangen: 
Bisher. . . 69,75 Mk. 
B. Westphal, E. K. 


hi 


Die Expedition. 


Gustav Scheda. 


zr 6 Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 
d 7 jremife zu vermiethen. Brombergeritr, 84. 


Hochwasser-Geschädigten 


sind bei der Expedition der „Thor- 
Summa 70,75 „ 


Weitere Gaben nimmt in Empfang 


7 


n 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger) 


Sonntag, den 22. August, Nachm. 3˙%½ Uhr: 


Grosses internationales 


Radwettfahren 


des Vereins für Bahnwettfahren 
auf der Rennbahn, Culmer Vorſtadt (Munsch). 


I Ermunterungsfahren IV. Grosses Vorgabefahren 
über 2000 Meter, 5 Runden. über 2800 Meter, 7 Runden. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 25, 15, 10 Mk.] 3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 50, 25, 15 Mk. 


II. Grosses 25 km. Hauptfahren V. Grosses Tandemfahren 


Victoria - Theater. 


Sonntag, den 22. Auguſt er. 
Zum letzten Male: 


Die kleinen Lämmer 
(Schäfchen.) 

Vor, während und nach der Vorſtellung: 
Grosses Concert. 
Montag, den 23. Auguſt er.: 

Beneſt; Grete Hanke 


Frauenverein, Mocker 


Am Sonntag, 22. d. Mts., 
von Nachmittags 3 Uhr ab 
findet im Garten des Wiener Café ein 


Gartenfeſt, 


verbunden mit 
Concert, Bazar ete. 


J . Verein. 


Zur Beerdigung des perſtorbenen Kame⸗ 
raden Chmieleweki tritt der Verein 
Montag Nachmittag um 3¼ Uhr am Brom⸗ 
ber Thor an. Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorstand, 3384 


ftatt. 
Eintritt: Erwachſene 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch und um milde 
Gaben, die man gütigſt bis Sonntag, den 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


© 

nn Fl 5 7 enden 95 — et nach Wiener Cafs ein- 62½ Runden mit Schrittmachern. über 3000 Meter, 7¼ Runden. und Gaſtſpiel des Baritoniſten 
8 dem Vergl eichstermine dont hg 5 Au ergebenſt gebeten. 3 Ehrenpreije im Werthe v. 100, 60, 30 Mk.] Ehrenpreiſe im Werthe v. 80, 40, 20 Mk. Jean Monta da: 

! Se III. Militärfah VI I n ; 
7. Juli 1897 er Zwangs. das Jen im Sagle fat. 3363 * . Martha 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 2 Jeden Sonntag: s Chrenpreiſe im Werthe v. 30, 20, 10 Mt.] s Ehrenpreiſe im Werthe v. 40, 20, 10 Mi. A in Bi 
von bemfelben Tage betätigt if, bier-] „ den Pam oder: Der Markt in Richmond 
durch aufgehoben. . 3392 Extrazug = 5 


Thorn, den 18. Auguſt 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Kunstfahren auf Hoch-, Nieder-, Hochein- und Niederein-Rad. 
Während des Rennens: 


Militär- Concert. 


Kremſer u. andere gute Wagen ſtehen v. 2 Uhr ab an der Esplanade. (Platz 25 reſp. 20 Pf.) 
— ————— — äR — — 2h 
Kaſſenöffnung 2½ Uhr. Beginn des Rennens 3 ¼ Uhr. 


Preise der Plätze: 
Im Vorverkauf: Tribüne (num.) 1,75 Mk., Sattelplag 1,25 Mk., 1. Platz 80 Pf. 
2. Pla 50 Pf., Stehplatz 25 Pf. — Vorverkauf bis Sonntag, den 22. Auguſt. Nachm. 
1½ Uhr, in dem Cigarren⸗Geſchäft des Herrn F. Duszyneki Breiteitrahe. — 

1 An der Tageskaſſe: Tribüne (num.) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 
Regiments von Borcke Nr. 21 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. — Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein 
mit darauffolgendem e Tanz. Billet, für die nicht nummerirten Plätze find auch befondere Kinderbillets zu halben 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. Preiſen zu haben. 


3 .. Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. 
Zum Schutz gegen ungünſtige Witterung befinden ſich gedeckte Räume auf der Bahn. 


Allgem. Ortskrankenkaſſe. 


Schübenhans-Garten. 


Sonntag. den 22. Auguſt er.: 
Großes 


2111 5 
Militär⸗Ceatert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 8 uhr. — Eintritt 25 Pf. 
Familien⸗Billets im Vorverkauf (3 Per⸗ 
ſonen 50 Pf.) find bei Herrn Grunau 
(Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 


Hohemollernpark. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
R 


2110 „de Comin. 
Park Lulkau. 


Sonntag, den 22. Auguſt er.: 


Grosses Militär-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 


Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Ratshaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Termin bekannt 
gemacht. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 


eine Bietungskaution von 15 Mar? bei un⸗ Der Verlauf eines jeden Rennens iſt von allen Plätzen genau zu ſehen. Schi 
ſerer Kümmerei-Kaſſe einzuzahlen. Nach dem Ergebniß der ſtattgehabten Wahlen Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. essplatz-Thorn. 
Thorn, den 16, Auguſt 1897. ſind folgende Kaſſenmitglieder zu Vertretern Sonutag, den 22. Augnſt er.: 


Der Magitrat. __Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. 


Photoaraphiſches Atelier 


Kruse & Cars tensen, 
BE Schlofftrafe 14 ER 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


00000800085 
Clara Kühnast. 
D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 
Jahnoperationen Goldfüllungen 2 
Künſtliche Gebiſſe. 3156 


der Arbeitnehmer für die General⸗Verſamm⸗ 
lung der Kaſſe gewählt und zwar: 
Vertreter der 1. Lohnklaſſe. 
Vorarbeiter P. Szozepanklewloz, freiwill. 
Mitglied. Vorarbeiter L. Szezepankiewloz, 
freiw. Mitglied. Maurergeſelle Franz Zielas- 
kowski, bei K. Schwartz. Maurergeſelle 
A. Krzywinski, bei Herter. Maurerpolier 115 
v. Czernlewioz, bei Ulmer u. Kaun. Korn⸗ 
träger A. Blazejewiez. freiw. Mitgl Arbeiter 
V. Ziolkowski, bei F. Hartwig. Zimmerpolier 
Joh. Mruozkowski, bei Ulmer und Kaun. 
Zimmerpolier Joh. Lubiejewski, bei Ulmer 
u. Kaun. Zimmergeſelle F. Cwiklinskl, bei 
A. Teufel. 
Vertreter der 2. Lohnklaſſe. 
Schiffsgehilfe Theophil Targonski, freiw. 
Mitglied. Tiſchlergeſelle V. Klein, bei Houter⸗ 
mans u. Walter. Maurerpolier W. Friedrich, 
bei Teufel. 
Vertreter der 3. Lohnklaſſe. 
Maurerpolier Leppert, bei Teufel. Zimmer» 
polier Lange, bei Roggatz. Maſchinenmeiſter 
Bensel, bei Houtermans u. Walter. Maurer⸗ 
geſelle Kurkowski, Ulmer u. Kaun. Maurer 
Romeike. bei Ulmer u. Kaun. Buchdrucker 
Rietz, Oſtd. Zeitung. Buchdrucker Löffler, 
Oſtd. Zeitung. Schloſſer Grottjan bei Ulmer 
und Kaun. Röhrenmeiſter Nöhrenberg, Gas⸗ 
anſtalt. Müllergefelle Schmidt, bei Thielebein. 
Werkführer Riemer, bei Labes. Schmied 
Mäske, bei Tilk. Techniker Lichtenbery, 
Fortifikation. Platzmeiſter Röhl, bei Houter⸗ 
mans u. Walter. 
Vertreter der 4. Lohuklaſſe 
Arbeiter M Plaseckl, bei der Fortifikation. 
Arbeiter Anton Benebeck, bei Gebr. Pichert. 
Arbeiter B. Jankowski, bei A. Leetz. Schrift⸗ 
ſetzer N. Meyza, bei S. Buszezynski. Zimmer⸗ 
mann peter Welka, bei Ulmer und Kaun. 
Schriftsetzer A. Staslerowski, bei S. Busz⸗ 
czinski. Pfefferküchler Albert Lambert, bei 
. Stellmacher Ignatz Kowalski, 
un. Bureau » Diener St. 


DE Gr... 
lite ert 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments v. Dieskau(Schleſ.) Nr 6 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗Dirigenten 

Herrn Piekardt aus Neiſſe. 

Unter Anderem gelangen zur Aufführung: 
Ouverture z. Op.: „Tell“, Ungariſche Rap⸗ 

ſodie Nr. 2 v. Liszt. Fantaſie a. d. Wal⸗ 

küre, ſowie Fanfaren mittelalterliche 

Heroldstrompeten und Orcheſter. 

Anfang za Eintritt 25 Pf. 
e Wege nach meinem Eta⸗ 

— * 5 5 für vorbei) ſind 

au r Fuhrwerke frei⸗ 
gegeben. 8 f 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


3376 Wilh. Schulz. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale att. 


Münchener 2 
Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
— Ausschank Baderstrase No. 19. 


Sum Jilsner. 


Junge Rebhühner mit neuem Sauerkohl, in Cham pagner 
gekocht, à Stück 1 Mark. 


= CCC 
Heute Sonnabend: Riesenkrebse. 
Aſtrachaner Caviar. 


Humor“ 
BE Anitich von Münchner Bürgerbräu, WE ?° a 
ſowie der anerkannt vorzüglichſten Pilſner aus dem Bürgerlichen allgem. Unterſtützungsverein 


Brauhaus in Pilſen. zu Thorn. 
Hochachtungsvoll Sonntag. 22. August d. J. 


I. Popiolkowski. | im öiegeleipatf: 


Stern daes Conservatorium der Musik Sommer ffeſt. 


a Der Reinertrag 

iſt für den Fonds zur Errichtung 
Director: Professor Gustav Hollaender. des Kaiſer Wilhelm I.⸗Denkmals 

a) Conservatorium: Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik. beſtimmt. 

b) Schauspiel- undOpernschule: Spezielle Ausbildung für das Theater. 

c) Seminar: Spec. Ausbildung von Gesang- und Klavierlehrern und 


Lehrerinnen. fjunde-Rennen und 
d) Elementar-Klavier- u. Violinschule für Kinder vom 6. Jahre an. 
Ausstellung. 


e) Dilettanten-Classen. 
) Chorschule: Hospitanten werden zugelassen. 

Die Sieger werden prämiirt. 
Militär-Concert, f 


g) Orchesterschule: Desgleichen. 
h) Bläserschule: Ausbildung in sämmtlichen Orchesterinstrume nten. 
Haupt - Lehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf 
Schulze, Prof. Benno Stolzenberg, Grossherzogl. Kammersänger, 
Frau Luise Göttinger-Heymann (Gesang); Prof. Friedr. Gerns- 
heim, stellvertretender Direktor, Ludwig Bussler, Hans Pfitzner 
(Composition, Theorie) ; Felix Dreyschock, Prof. Heinrich Ehrlich, ausgeführt von der Kapelle 
"Albert Eibenschütz. Prof. Friedrich Gernsheim, A. Papendiek, des Infanterie Regiments von der Marwitz 
Otto Singer, Alfred Sormann, Hofpianist, E. E. Taubert, L. O. (8. Pomm.) Nr. 61, unter perſönlicher 
Wolff, Hans Pfitzner (Klavier); Musikdirektor O. Dienel, (Orgel; Leitung ihres Dirigenten Herrn Stork. 
Hollaender, Willy Nloking, W: Rambeimann Königl keene i Ä 
— : = iollaender ckin . Rampelmann, Königl. Kammer- B 1 ſt 15 
Das von mir in Subhaſtation erſtandene musiker (Violine 0 Anson Hekking (Vilonpoll): Emanuel Reicher E € u gungen = 
vom Deutschen Theater (Schauspielschule); Prof. Benno Stolzenberg. a la Dresdener Vogelwiese. 
Bei Eintritt der Dunkelheit 
= 
feenhafte Beleuchtung des! 
ganzen Feſtplatzes. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis ue 
30 Pf., Angehörige 
von Mitgliedern 20 Pf., Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


1 kleine Grundſtück Graefen, Königl. Chordir., Hans Pfitzner (Opernschule) ; Giuditta 
der Vorſtand. 


Jahnatzt Loewenson. 
Breitestrasse 26 


H Schneider, 


Atelier für Bahnleidende, 
reiteſtr. 27, (1439) 
MRNathsapotheke. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſümmtl. Geſchlechts⸗ 

krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 

Hamburg. Seilerſtr. 27, 1. Ausw. brieflich. 


Haut- und Geschlechtsleiden, 


Manuesſchwäche, Nieren, Blaſenleid. 
5 ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 
dl. ſchnell, briefl. Discret. Ohne Berufsſt. 

r. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a. 
Das der hieſigen evang. St. Georgen⸗ 
Gemeinde in Thorn, Neuſtädt. Markt C 
Nr. 22 belegene 


.. 12 

— arrhaus 

oll am 27. d. Mts., Mittags 12 Uhr 

im unteren Zimmer dieſes Hauſes, woſelbſt 

auch die Bedingungen ausliegen, meiſtbietend 

öffentlich verkauft werden. Bietungskaution] Wal 
3394 


500 Mark. 
Der Gemeindekirchenrath. 


an Grundſtück, 


Kl. Mocker, Thornerſtraße 36, 
will ich verkaufen. Hulda Kirsten. 


22 in Mocker Cateni (Italienisch); die Königl. Kammermusiker Prill (Flöte), Bund- 
(früher Goreeki) will ich unter ſehr kuss (Oboe), Tegeder (Clarinette), Koehler (Fagott), Littmann (Horn), 
günſtigen Bedingungen verkaufen. Hoehne n ämmling (Contrabass.) 5 

Näh. Auskunft b. Glaſer Saul in Mocker. Am 1. September treten die Herren Prof. Benno Stolzenberg (Leiter 

r Ludwig Latte der Opernschule und Gesanglehrer), Emanuel Reicher (Schauspiel- 
. ͤ mie schule), Hans Pfitzner (Composition, Clavier), Otto Singer (Clavier) 

Mein in den Lehrerverband des Stern’schen Conservatoriums. 
„ Beginn des Wintersemesters: 1. September. Aufnahme jederzeit. 

di rund I Prospecte kostenfrei durch das Secretariat, Sprechzeit 11—1 Uhr. 

Suu 1 Am 1, October wird das Virgil-Technik-Klavier am Stern’schen 

Mocker, Lindenſtraße 4, 
beſtehend aus Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, 
Stallungen, Remiſe, Drehrolle ꝛc., zu jedem 


Zimmergeſelle Franz Kraski, bei Ulmer u. 
Kaun. Comptoriſt W. Borzechowski, bei W. 
Böttcher. Kutſcher Andr. Rybaokl, b. R. Aſch. 
Vertreter der 6. Lohnklaſſe. 
Arbeiter J. Dobrynski, bei Louis Lewin. 
Kutſcher Jos. Zolentkowski, bei Aſch. Schiffer 


Conservatorium eingeführt. Der Erfinder Mr. A. K. Virgil wird 
selbst von diesem Tage ab einen dreimonatlichen Cursus für Schüler und 
Lehrer halten. 


N ö - Leon Maoierzynski, bei Loewenſon. pre — r . . ——— 
Geſchäft geeignet, iſt Fortzugs halber billig küchler Anton Macierzynskl, bei Weeſe. 
ſofort zu ST di schröt Schreiber A. Czajkowskl, bei Warda. Wert % Allerhand > Eine Heine Wohnun ß, —. 
ydia Schröter. führer 0. Jacob, bei Glüdmann Kaliski. feines Kafftegebäck drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 1 
Maurerpolier Val. Smuszynski, bei Immans Culmerſtraßte 20 zu verm. — für 96 Thlr. filberne Damenuhr vom 


Bromberger Thor bis zum 
Krankenhaus. 
Ebendaſelbſt gegen Be⸗ 


E Neun 


gut erhaltene, complete 


bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 2772 H. Nitz. 


gesichert bei thätigem | F 


und Hoffmann. Prov. ⸗Amtsarbeiter B. 
22... K ͤ ⁵—.: —̃7— Ü 
Existenz Vertrieb meiner Artikel Ein möbl. Zimmer ſofort zu verm. Fiſcherſſtr. 7. 


Sokolowskl. Kornträger J. Stogowski, freiw. 
Mitglied. 


Was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. P t d. 5 öbl. Zimmer een lohnung abzugeben. 3383 
etroleum⸗ Tan ben 21. ae A er Nacht. e . . n e.. ret be & f Klrchliche Nachrichten 
Der Vorſtand Ei Lehrlin Mellienstr. 8 „Villa „Martha“ 10. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Auguſt. 
inlam der alla, Oetskrankenkaffe wa o 
. * 1 2 ent „Ar. ‚ r: 
Blitzla pen > E. Schutze, Bäckermeiſter. a e kleinem Garten eventl. o⸗ ag Herr Prediger Frebel. 


Franco - Probesend. & 15 Mk. mon. r bon 3 und 2 Bummern fort zu vermiethen . 2380 Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonn⸗ 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Wohnung zu verm. Seglerſtr. 13. Park.⸗Wohn 2 Zur. u. Zub. Tuch mach erſtr. II Ttaßsblatt. 


Rrud und Verlag der Ratysbuhdruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


Dianinos, Kreuze von 380 M. an. 
ie Expedition 
illig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp 
dieſer Zeitung. 3240 


Br 


